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Fortsetzung der griechischen
Königsmörderkomödie.

Athen, 26. Ott . (Havas .) Das zur Zeit aufgelöste Parla¬
ment ist unverzüglich zur Wahl eines Regenten einberufen wor¬
den. Die Wahl des Admirals Konduriotis scheint gesichert zu
sein. Me Wahlen zur Nationalversammlung werden um eine
Woche vertagt.

Paris , 26. Ott . Havas meldet aus Athen, die Kammer
werde am nächsten Donnerstag zusammentreten. Die Beisetzung
des Königs werde am Freitag Nachmittag stattfinden.

Havas berichtet weiter aus Athen : Nach dem Hinscheiden
des Königs ist der Ministerrat dringend zusammenberufen wor¬
den. Er erließ an das griechische Vol - - me Botschaft, in der er
es von dem Tode des Königs >i, Kenntnis setzt und der
Trauer ( !) Ausdruck verleiht , die das Ableben des Herrschers,
unter dessen Regime sich Griechenland vergrößert habe, hervor¬
rief. In der Botschaft heißt es noch: Gemäß der Nachfolge-
ordnung wird der jüngere Bruder des Königs Alexander, Prinz
Paul , dessen Nachfolger. Mit Rücksicht jedoch auf dessen Ab¬
wesenheit und auf die zwischen dem Haus des Exkönigs Konstan¬
tin und der Nation bestehenden̂ Beziehungen hat die Regierung
beschlossen, in Uebereinstimmung mit dem Artikel 50 der Ver¬
fassung, die Kammer einzuberufen, um die W a h l e i n e s R e-
genten  vorzunehmen , der bis zum Eintreffen des Prinzen
Paul regieren wird. Bis zur Ablegung des Gelübdes durch den
Regenten wird gemäß desselben Verfassungsartikels der Minister¬
rat die königliche und die konstitutionelle Gewalt ausüben.

Athen, 27. Okt. (Reuter .) Das Kabinett hat eine Bot¬
schaft an das Volk gerichtet, in der mitgeteilt wird , daß Prinz
Paul zur Thronbesteigung aufgefordert worden ist. — Prinz Paul
wird , wenn er ein Ehrenmann ist, darauf verzichten, als Stroh¬
puppe des Mörders seines Bruders zu figurieren . Venizelos
wird dann also mit Recht sagen können, es hat sich kein Thron¬
folger gemeldet, also wird die Republik ausgerufen.

Paris , .26. Ott . (Havas .) General Franchez d'Esperay
wurde zum Vertreter Frankreichs an den Beisetzungsfeierlichkeiten
des Königs Alexander bestimmt. — Diese Heuchlerbande. Me
Franzosen sind doch froh, das deutsche Königshaus i zu
haben.

Zm Tode der Mgermeislm»in Litt.
Rotterdam , 27. Okt. Der „Rotterdamsche Courant " meldet

aus London, daß es inBelfa  st anläßlich des Todes des Bür¬
germeisters von Cork zu Unruhen  kam. Die Gegner der Sinn
Feiner verhinderten das Hissen von Trauerflaggen . Bei den
entstehenden Schießereien wurde ein Bürger getötet. Im Ge¬
fängnis von Cork ist wieder ein Hungerstreikler gestorben. In
London Ist eine Leibwache von 50 irischen Freiwilligen einge-
troffen , um die Leiche des Bürgermeisters von Cork nach Irland
zu geleiten.

(WTB .) London, 27. Ott . In London find 83 städt. Beamte
aus Cork  eingetroffen , um der feierlichen Aufbahrung und
lleberfiihrung der Leiche des Bürgermeisters Swiney  beizu¬
wohnen . Acht irische republikanische Freiwillige , die die Be¬
amten begleiteten , wurden in Holyhead verhaftet , weil st«
republikanische Uniformen trugen.

Die englische Bernichtungswut ln Irland.
Ainsterdam, 25. Ott . Einer Londoner Meldung zufolge

haben am Sonnabend Abend in Banden Soldaten , die ihre Ka¬
serne verlassen hatten^ in großem Umfang Eigentum vernichtet,
wie es heißt, um einen Ueberfall auf eine Militärpatrouille am
Freitag zu rä chen.

Der Krieg im Osten.
Die Kümpfe zwischen Polen und Litauern.

Kopenhagen, 26. Okt. Die „Berlingske Tidende " meldet
aus Kowno : Polnische Infanterie - und Kavallerieabteilungen,
die von Panzerzügen mit SchneTfeuergeschützenunterstützt wur¬
den, unternahmen Sonntag Nachmittag einen kräftigen Angriff
gegen die litauischen Stellungen an der Eisenbahnlinie Land-
warowo —Orany . Nach fünfstündigem blutigem Kampf wurden
die Litauer gezwungen, sich vor dem übermächtigen Feind drei
Kilometer zurückzuziehen, nachdem sie diesem jedoch schwere Ver¬
luste zugefügt hatten.

(WTB .) London, 27. Okt. Die „Times " berichtet aus War¬
schau über heftige Kämpfe  zwischen den Truppen des
wenerals Seligowski und den Litauern , wobei erstere die Ober¬
hand behielten . Man befürchte einen Vormarsch  Seli-
«owskis aufKowno.

Polnische „Helden - -Taten auf litauischem Gebiet.
Berlin , 26. Ott . Die „Lit . Tel .-Ag." meidet aus Kowno:

Der polnisch-litauische Gefangenen -Austausch hat bereits begon¬
nen. Gestern kam der erste Transport in Litauen an . Die Ge¬
fangenen sind vollständig aus geplündert. Flüchtlinge von jen¬
seits der Front melden, daß die Soldaten Seligowskis die Ein¬
wohner in brutaler Weise terrorisieren. Am meisten haben die
litauischen Geistlichen zu leiden , die fast sämtliche gefangen ge¬
setzt sind, sodaß ganze Kirchspiele ohne Geistlich« sind. Einige
von den Geistlichen sind erschossen worden. Manche Dörfer find
ganz abgebrannt worden. Die Bewohner werden in unmensch¬
licher Weise ansgeplündert . Oft werden ihnen die gesamten
Lebensmittel weggenommen. — Zuverlässige Nachrichten besagen,
daß General Seligowski andauernd Verstärkungen erhält. Es
sind bereits 7 Divisionen vorhanden . Neue Panzerzüge mit
Schnellfeuergeschützen treten in Tätigkeit . — Seligowski treibt
natürlich dasselbe Manöver wie d'Annunzio in Fiume , indem
er sich den Anschein gibt, als handle er auf eigene Faust , während
er von Polen ausgerüstet wird.

Erfolge der Ukrainer gegen die Bolschewisten.
(WTB .) Berti », 27. Okt. In den amtlichen ukrainischen

Heeresberichten vom 26. und 21. Oktober heißt es : Die ukrai¬
nische Gegenoffensive  hat ansehnliche Erfolge in östlicher
und südöstlicher Richtung gezeitigt . Ostwärts haben die ukrai¬
nischen Nationaltruppen bei WInnitza und Lholoniwik die
bolschewistische Front durchbrochen,  die Eisenbahnlinie
Schmerinka—Kiew überschritten und sind gegen Beditschew
in die feindliche Etappe eingedrungen . Die Stadt Winnitza,
sowie der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Kasjstyn auf der
Linie Kalinowka —Kiew wurde genommen. Südwärts wurde
nach hartnäckigen Kämpfen die feindliche Front bei Bar unb
Jarytschew durchbrochen. Hier zieht sich der Feind flucht¬
artig  auf dem ganzen Abschnitt zwischen Schmerinka und
Mohylew in Richtung Wapnjarka zurück.

Die Bolschewisten in Buchara.
Paris , 26. Ott . Wie Havas aus Bombay  erfährt , hält

sich ein bolschewistischer Abgesandter gegenwärtig im Palast des
Emirs von Buchara auf. Als Bolschewisten die im Palast be¬
findliche Munition des Emirs fortschaffen wollten, entstand eine
Explosion. Zahlreiche Personen wurden getötet und verwundet.
Der Emir soll sich zusammen mit der Regierung und 500 An¬
hängern nach Afghanistan geflüchtet haben. Bei Karkri soll eine
Schlacht im Gange sein.
Englands Streben nach dem Handel mit Rußland.

London, 27. Okt. (Unterhaus .) In Erwiderung der An¬
frage über die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zwischen
England und Rußland erklärte Bonar Law wiederum, daß die
Freilassung aller britischen Staatsangehörigen in Rußland,
welche heimzukehren wünschten, die Vorbedingung für eine Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen über die Handelsbeziehungen
sei. Bonar Law fügte hinzu, die Regierung habe stets die Wie¬
deraufnahme des Handels für äußerst wünschenswert erachtet und
stehe jetzt mehr denn je auf diesem Standpunkt . Man müsse den
Umfang der Arbeitslosigkeit und die Tatsache berücksichtigen, daß
der Handel mit Rußland von anderen Ländern wieder ausge¬
nommen wurde. England müsse sein Bestes tun , um seinen An-
teil daran zu erhalten.

Zur Wem Loge.
England will das deutsche Privateigentum

wieder achte« .
(WTB .) Berlin , 27. Olt . In bezug auf Z 18 der Anlage 2

zu Art . 211 Teil 8 des Friedensvertrags , der lautet : „Die
Maßnahmen , zu denen die a. und a . Regierungen , falls Deutsch¬
land vorsätzlich seinen Verpflichtungen nicht nachkommt, berech¬
tigt sind und die Deutschland sich verpflichtet, nicht als feind¬
selige Handlungen zu betrachten, können in wirtschaftlichen und
finanziellen Sperr - und Vergeltungsmaßnahmen , wie überhaupt
in solchen Maßnahmen bestehen, welche die genannten Regie¬
rungen als durch die Umstände geboten erachten," hat die groß-
britannische Regierung durch ihre hiesige Botschaft dem Aus¬
wärtigen Amt am 16. d. Mts . eine Note zugehen lassen, nach
welcher sie für den Fall einer vorsätzlichen Nichterfüllung der
deutschen Verpflichtungen unter Teil 8 des Friedensvertrags
nicht beabsichtigt,  von dem ihr nach K 18 der Anlage 2
zu diesem Teil des Vertrags zustehenden Recht auf Beschlag¬
nahme des Eigentums deutscher Staatsangehörigen in Groß¬
britannien Gebrauch zu machen. Weiter wird mitgeteilt , daß
dieser Verzicht auch ans Großbritannien oder in großbritanni-

fcher Gewalt befindliches deutsches Eigentum sich bezieht, ob
dieses nun in Bankguthaben oder in auf britischen Schissen be¬
findlichen Waren oder in nach Großbritannien zum Verkauf ge¬
sandten Waren besteht. — (Das ist nach den Erfahrungen des
Krieges eine sehr platonische  Erklärung .)
Der internationale Gewerkfchaftsverband und die

Frage der Besetzung des Ruhrgebiets.
Amsterdam, 25. Ott . Auf der Mvnatsversammlung der Lei¬

tung des internationalen Gewerkschastsverbands kam es zu einer
eingehenden Erörterung der Folgen , die eine eventuelle Besetzung
des Ruhrgebiets durch die Ententrtruppen für die weitere Ent»
ivickelung der mitteleuropäischen Lage haben könnte. Auf Er¬
suchen der Verbandsleitung nahmen an den Besprechungen der
Vorsitzende Legren und der zweite Vorsitzende Graßmann vom
Deutschen Gewerkschaftsbund teil. Es wurde beschlossen, dak
noch im Laufe dieser Woche eine Abordnung des Vorstands des
Internationalen Gewerkschaftsverbands sich nach dem Ruhr¬
kohlengebiet begeben soll, um sich dort über den Stand der Dinge
zu informieren . — Der Verband würde eben im Falle der Be¬
setzung einen gewaltigen — Protest loslaffen.
Die Ententebesprechungen

über die „Wiedergutmachung - .
Paris , 26. Ott . Unter der Ueberschrift: „Die Frage der

Wiedergutmachungen" schreibt der „Temps ", daß die Verhand¬
lungen , die gegenwärtig über das einzuschlagende Verfahren für
Verhandlungen über die Wiedergutmachungsfrage stattfinden, in
London und Brüssel zu Veröffentlichungen Anlaß gegeben hät¬
ten, die dem Stande der Verhandlungen nicht genau entsprächen.
Es würden Noten über Gegenstände ausgetauscht, die im freund¬
schaftlichsten Tone gehalten seien. Ihr Gegenstand betreffe ein¬
zig und allein die Art und Weise, wie die Verhandlungen geführt
werden sollten, nicht aber die Grundsätze der Wiedergutmachung,
die im Friedensvertrag festgelegt seien. Das Blatt schließt mit
der Bemerkung, daß ein Uebereinkommen nicht mehr lange auf
sich warten lassen werde. — Es wird also unter den Alliierten
darüber verhandelt , wie sie sich bet den „Wiedergutmachungs "-
Verhandlungen untereinander Verhalten wollen, um aus Deutsch¬
land soviel wie möglich herauszupressen.

Das „Ergebnis - der Brüsseler Konferenz.
(WTB .) Brüssel, 27. Okt. (Havas .) Der Volkerdundsrat be¬

schäftigte sich gestern vormittag mit dem Ergebnis der Brüs¬
seler Finanzkonferenz , über die Bourgeois  Bericht erstat¬
tete . Es wurde die Schaffung eines ständigen Bureaus zum
Studium der Finanzfragen beschlossen. Tittoni  erstattete
seinen dem Inhalt nach bereits bekannten Bericht über di«
wirtschaftliche Lage der Welt und über die Rohstofsmonopole
und schloß mit der Forderung , daß das zu schaffende ständige
Bureau mit der Frage der Monopole und der Verteilung der
Rohstoffe betraut werde. Balfour  erklärte , er teile die An¬
sichten des italienischen Vertreters nicht . — (Natürlich teilt
England die italienische Auffassung nicht, weil doch die Angel¬
sachsen alle Rohstoffgebiete der Welt beherrschen, und sich keine
Vorschriften machen lassett wollen, wie sie am besten die Völker
aussaugen .)

Eine Tiiuschung der Friedenskonferenz durch
die Tscheche«.

Dem „Stuttg . Neuen Tagbl ." wird geschrieben: Das Schick¬
sal der Deutschen in Böhmen , Mähren und Schlesien wurde ent¬
gegen den Grundsätzen der Selbstbestimmung in dem Sinne ent¬
schieden, daß die im geschlossenenSprachgebiete der Sudeten¬
länder wohnenden 4 Millionen Deutschen ohne Volksabstimmung
der Tschechoslowakeieinverleibt wurden , wo sie tn ihren natio¬
nalen , ttilturellen und wirtschaftlichen Rechten durch einen die
Gesetzgebung und Verwaltung gleichermaßen durchziehenden
Chauvinismus Tag für Tag aufs neue vergewaltigt werden.
Die „Deutsche Zeitung Bohemia" in Prag hat nun mit der Ver¬
öffentlichung eines sensationellen, bisher unbekannten Memoran¬
dums der Tschechen an die Friedenskonferenz begonnen, das von
der tschechischen Regierung geheim gehalten worden war und über
das die Minister im Parlament stets nur mit Andeutungen hin¬
weggeglitten sind. Aus diesem von M . Kramarsch u . dem Außen¬
minister Dr . Benes verfaßten Memorandum , das für die Ent¬
scheidung ausschlaggebend war, geht hervor, daß die Friedens¬
konferenz in schmählicher Weise von den tschechischen Vertretern
hinters Licht geführt wurde. Nicht nur , daß mit ganz falschen
Zahlen gearbeitet wurde , es geht auch aus dem Memorandum
hervor, daß die Tschechen über ihre Haltung den Deutschen
gegenüber der Konferenz Versprechungen gemacht haben, die das
gerade Gegenteil dessen sind, was die Verfassung dann bestimmt
hat. So wurde versprochen, daß die deutsche Sprache zur zwei-
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len Landessprache gemacht werden ckvird; e» wurde versprochen,
daß die Schulen der deutschen Bevölkerung nicht unterdrückt wer¬
den. In Wirklichkeit wurden bis jetzt über 500 deutsche Schul¬
klassen gesperrt. Es heißt auch in dem Memoire ausdrücklich,
»man werde sich niemals einer vexatorischen Maßnahine gegen
den deutschen Bevölkerungsteil bedienen". Die Veröffentlichung
des Memoire» dieses historischen Zeugnisse» eines der größten
und folgenschwersten Irreführungen , hat in gang Deutschböhmen
eine ungeheure Erregung hervorgerufen . Die tschechische Presse
gibt die Authentizität der Memorandums zu und macht klägliche
Versuche, darzutun , daß die in dem Memorandum gehaltenen
Versprechungen gehalten wurden . Die Angelegenheit wird in
nächster Zeit das Parlament beschäftigen.
französische Unterstützung der Südslawen gegen

Italien.
Mailand , 26. Okt. Dem „Popolo d'Jtalia " zufolge hat der

ranzösische Gesandte in Belgrad den südslawischen Minister des
Acußern Trumbitsch besucht und der südslawischen Regierung die
Unterstützung der französischen Regierung zugesagt, falls sich die
italienischen Truppen den Befehlen zur Räumung der dalma¬
tinischen Gebiete widersetzen würden, die nach dem Verzicht der
italienischen Regierung an Südslawien abgetreten werden sollen.

^ -rn darf die Sache nicht allzu tragisch nehmen; die Fran-
? > - i tun so, als ob sie die Südslawen unterstützen wollten, die
... . l ' nec dagegen poussieren die Deutschen. Im Ernstfälle denken

romanischen Brüder nicht dran , sich wehe zu tun.
Die Vergewaltigung der Montenegriner durch

die Südslawen.
Mailand , 26. Okt. Der „Popolo d'Jtalia " vernimmt aus

sicherer Quelle , daß die jugoslavische Regierung der serbischen
Regierung mitteilte, sie beabsichtige nicht, bei der bevorstehenden
Zusammenkunft die montenegrinische Frage zu behandeln, da ste
diese durch die Einverleibung Montenegros als gelöst betrachte.
Auch über die albanische Frage machte die Belgrader Regierung
Vorbehalte . Die Forderung der Regierung von Tirana , an den
Verhandlungen teilzunehmen, oder wenigstens über die Beschlüsse
bezüglich Albaniens auf dem Laufenden gehalten zu werden,
wurde zurückgewiesen. — So sieht das „Selbstbestimmungsrecht"
der Völker nach den neuen Verhältnissen aus.

Ausland.
Der deutsche Botschafter beim französischen

Kammerpräsidenten.
(WTB .) Paris , 27. Okt. Der deutsche  Botschafter Or.

Mayer  stattete gestern vormittag dem Kammerpräsidenten
Raoul Peret einen Besuch ab.

Der Kohlenüberfluß in Frankreich.
" Berlin , 27. Okt. Wie die „D. Tagesztg ." aus Paris

meldet, ist auf dem Marsfelbe , das oor dem Krieg nie als
Kohlenstapelplatz benützt wurde, die von Deutschland gelieserte
Kohle zu hohen Bergen aufgehiiust. Die Bewohner der umlie¬
genden Häuser haben bereits über die durch die umfangreichen
Kohlenlager hervorgerufene Kohlenstaubentwickelung Klage
geführt.

Eisenbahnunglück.
* Berlin , 27. Okt. Wie der „B . Morgenpost" aus Budapest

gemeldet wird , sind bei Lupani (Siebenbürgen ) zwei Züge zu¬
sammengestoßen. Bisher konnten 88 Tote und 288 Ver¬
letzte  geborgen werden.

Der deutschnationale Parteitag für die Wahl
eines neuen Reichspriisidenten.

Hannover , 26. Okt. Der deutsch-nationale Parteitag nahm
einstimmig einen Antrag Hahn -Berlin an, die Fraktion zu er¬
suchen, mis allen Mitteln auf die tunlichste Beschleunigung der
Wahl eines neuen Reichspräsidenten hinzuwirken und durch stän¬
dige Fühlungnahme mit den anderen Parteien eine Einigung
über einen gemeinsamen Kandidaten herbeizuführen.

Bor der Debatte zum Sozialisierungsgesetz.
* Berlin , 26. Olt . Zum morgigen Beginn der großen De¬

batte im Reichstag erklärt das „Tgbl .", daß von der Haltung
der Regierung und der Regierungsparteien zur Sozialisierung
des Bergbaues die Mehrheitssozialdemokrati « ihre weitere
Stellungnahme zum Block der bürgerlichen Parteien abhängig
machen wolle.

Gegen die Vernichtung der Dieselmotoren.
München, 26. Okt. In der heutigen Landtagssitzung er¬

klärte Minister Hamm, die Reichöregierung tue alles, um die
Vernichtung der Dieselmotoren zu verhindern . Auf Grund einer
Erklärung des Vorsitzenden der interalliierten Marinekommisston
könne die Gefahr eines Bauverbots als abgewandt gelten. Die
Reichsregierung werde auch die Gefahr der Zerstörung der Mo¬
toren abzuwenden suchen, die ursprünglich für Unterseeboote be¬
stimmt gewesen seien, nun aber gemäß der Bestimmung des Frie¬
densvertrags zu gewerblichen Zwecken verwendet würden.

Krassin als Vertreter Rußlands in Berlin.
London, 26. Okt. (HavaS.) Der „Manchester Guardian"

meldet aus Riga , daß Krassin in London abberufen worden sei
und zum Vertreter der Sowjetregierung in Berlin ernannt
wurde.

Der »Vorwärts - zur Ausweisung der
Bolschewistenführer.

* Berlin , 27. Okt. Der „Borwärts " widmet den Bolsche¬
wisten Sinowjew und Losowski  zum Abschied die Er¬
klärung , daß die durch die deutsche Gewerkschaftsbewegung ge¬
schulte Arbeiterschaft den ungeheuren Wert der gewerkschaft¬
lichen Organisation zu fest  erfaßt habe, um sich von Sinowjew
oder Losowski oder deren Meister Lenin oder Trotzki von ihrer
Ueberzeugung abbringen zu lassen.

* Berlin , 27. Okt. Wie der „B . L.-A." berichtet, werden in
Kreisen , die mit der russischen Sowjetvertretung in Berlin in
näherer Fühlung stehe», große Edelsteinverkäufe  der
russischen Sowjetvertreter als verbürgte Tatsache berichtet, die
den Betrag von 8 >« Millionen R erreiche« sollen.
Die polnische Pptschorganifation in Oberschtesieu.

* Berlin , 27. Okt. Der „B . L.-A." meldet aus Gleiwitz:
Bei einem Mllhlenbesitze« in der Nähe von Peißkretscham wur¬
den kürzlich 40 Gewehre, 4 schwere Maschinengewehre, 1 leichtes
Maschinengewehr, 10 Leuchtpistolen, sowie zwei Kisten mit
Gummiknüppeln gefunden. Der Besitzer ist ein Pole  und
nimmt in der polnischen Sokolbewegung eine führende Stel¬
lung ein.

Beuchen, 26. Okt. Die Sezessionisten des Hotels Lomnitz,
der Bund der Mitarbeiter des oberschlestschen Plebiszitkommis¬
sariats , verbreitete heute in ganz Oberschlesienin großen Massen
ein Flugblatt gegen die Friedensstörung von Korfanch. In dem
Flugblatt wird behauptet, daß unter Führung eines galizihhen
HauptmannS geheime militärische Organisationen in großem
Stil vorgenommen werde», um in den allernächsten Wochen einen
neuen Bürgerkrieg entfesseln zu können. Bei dem diesjährigen
Aufstand wurden von dem polnischen Plebiszitkommissariat meh¬
rere hunderttausend Mark bewilligt, von denen die Oberschlesier,
die ihre Haut zu Markte trugen , keinen Pfennig erhalten haben.
„Die Schlacht« steckte das Geld ein und verwandte es zu Gal¬
gen." Für den Streik habe man den Arbeitern ein Almosen von
10 Mark täglich gezahlt, die ihnen aber dann mit allerlei Begrün¬
dung wieder abgenommen worden seien. Die Oberschlestersollten
zu Sklaven der Schlacht« gemacht werden. Wenn sie nicht unter
die Diktatur eines polnischen Hörsing kommen wollten, dann soll¬
ten sie sich sofort lossagen . Das Flugblatt schließt: „Weg mit
den Friedensstörern , weg mit Korfanty und seiner Prügel-
schlachta!"

Der Berliner Hoteldieb erwischt.
Berlin ; 26. Okt. Die überaus dreisten Hoteldiebstähle, die

in den letzten Tagen in drei der vornehmsten Hotels in der Nähe
des Potsdamer Platzes verübt worden sind, haben eine rasche
Aufklärung gefunden. Der Dieb wurde ein Opfer seiner unge¬
wöhnlichen Dreistigkeit. Nachdem ec erst am Samstag bei dem
Diebstahl in den Zimniern der früheren Königin von Württem¬
berg beinahe gestellt worden war, unternahm er gestern den Ver¬
such, im gleichen Hotel einen anderen Gast zu bestehlen. Er
wurde jedoch dabei gefaßt und der Polizei übergeben. Diese ent¬
larvte ihn als den am 13. November 1694 in Aachen geborenen
Bildhauer Leonhard Nirh , der seit einiger Zeit in der Feilner-
straße bei seiner Schwiegermutter wohnte.

Georg Kaiser in Untersuchungshaft.
* Berlin , 27. Okt. . Nach einer „B . Z."-Meldung befindet sich

der Dramatiker Georg Kaiser seit einigen Tagen auf Veranlas¬
sung der Münchener Staatsanwaltschaft im Berliner Unter¬
suchungsgefängnis . Angeblich werden ihm verschiedene Eigen¬
tumsdelikte zur Last gelegt. Der Dichter soll sich schon seit län¬
gerer Zeit im Zustande einer schweren Neroenkrise  be¬
finden . - (Georg Kaiser gehört zu den bekanntesten modernen
Dramatikern .)

Schmutzige Geschäfte.
Berlin , 27. Okt. Gestern begann vor dem Landgericht in

Berlin ein Strafprozeß gegen den früheren Prokuristen der Gerb-
stoffabteilnng bei der Kriegslcder -A.-G ., Kaufmann Eduard
Spoeri aus Hamburg , und gegen den Hamburger Fabrikdirektor
Kommerzienrat Hermann Renner . Renner ist Vorstand der
Gerb - und Farbstoffwecke H. Renner u. Co. A.-G . Hamburg und
hat veranlaßt , daß sein Angestellter Spoeri zum Leiter der Gerb¬
stoffabteilung der Kriegsleder -A.-G . ernannt wurde. Er wird
beschuldigt, in dieser Stellung nach wie vor die Interessen des
Renner -Konzerns wahrgenonnnen und diesem Millionengewinne
zugeleitet zu haben.

Horch aus dem Fenster!
Von Oswald Bergsner.

Wenn du behaglich in der Sofaecke lehnst ' ^
Und dich gemach in deiner Abendruhe dehnst, —

Da draußen schwankt und stürzt in Sturm und Regen
Der deutsche Aar auf wüsten Felsenstegen,
Die Augen stumpf, die Fange nicht gewetzt,
An Haupt und Flügel fürchterlich zerfetzt.

Wenn du im Glanze der Gesellschaft aufrecht schreitest,
Humor und Witz und Spiel und Lachen um dich breitest, —

Da draußen sinkt auf ferner Schlesierwacht
In Blitz und Knall ein Mann in Todesnacht.
Und blutend zuckt ein Volk in Dorn und Steinen
Und bäumt verzweifelt sich in Zorn und Weinen.

Und wenn du hochgesattelt in Genüssen trabst
Und als Millionenreiter Leib und Seele labst, —

Vom Heim, vom Herd, von allem, was sie lieben,
Durch fremdes Raubvolk in die Not getrieben,
Bricht hungernd Greis und Weib und Kind zusammen
Und grüßt im Sterben noch der Heimat Flammen.

O hört ihr nicht den Sturmwind an den Toren brausen,
Den Brand ini Dach, und unter euch den Teufel Hause« !

Doch zag und hilflos klagen, die euch führen,
Mit traurigen Protesten an den Türen,
Und keiner wagt 's , die Mächte zu beschwören,
Die Dach und Haus und Fundament zerstören!

Das Paket aus Amerika.
Von Walter Heise (Kuxhaven ) .

Vor etlichen Jahrzehnten war er über den „Großen Teich"
gegangen . Warum er eigentlich das liebe Vaterland verlassen,
darüber wurde in der Familie nie gesprochen. Wahrscheinlich
war es ihm hier zu enge gewesen, und man hatte ihn in die
große Besserungsanstalt abgeschoben. Dann hatte er „Dollars
gemacht" und war etwas geworden. Wenigstens sagten es seine
Briefe . Sehr häufig kamen keine. Dann und wann einige
Zeitungen , aus denen man ersehen konnte, daß Mr . A. zu den
„prominenten " Bürgern der Stadt gehörte . Manchmal kam
auch ein« Karte mit einem »dlorr^ Eknstmrrz »n<1 tiapp»' kiev-

«rone" (Frohes Weihnachten' und glückliches Neujahr !- . AuE
Ansichten der Stadt schickte er, aus denen die in Deutschland er¬
sehen sollten, wie schön er in de« Staaten sei. Mit Stolz schrieb
er später , daß jetzt seine Tochter eine freie Lady geworden.
Heimweh ? — dummes Zeug ; da» spukte nur im Herzen und
Hirn von weichmütigen deutschen Schriftstellern ! Heimweh
macht schwach. Und schwache Naturen kann man zwischen
New Pork und Frisko nicht gebrauchen. Hier herrscht die Kraft.
Die Ellenbogen gebraucht und vorwärts ! —

Der Krieg kam, und auch der spärliche Briefwechsel hörte
auf . Deutschland lag am Boden . Herr Wilson, der Arbiter
muncii, diktierte den Frieden . — Die verschlossen gewesenen
Tore des Freiheitrlandes öffneten sich wieder , nicht sehr weit
freilich. Aber doch so weit , daß Worte der Wahrheit wieder
eindringen konnten. Worte , die Männer schrieben, nicht mit.
starken Armen und Schultern , sondern mit müden, von vier'
Kriegsjahren zermürbten Nerven . Männer , die es in amerika¬
nischem Sinne keineswegs zu etwas gebracht hatten , sondern die
inmitten ihres Volkes stehend Kummer und Not miteinander
teilten . Und da geschah das deutsche Wunder : Im Gesangver¬
ein in New Port steckten die Männer nach einer Sitzung die
Köpfe zusammen. „Hast Du gelesen, Nachbar ? Da steht im
„Beobachter" : „Amerikanische Kommission in Berlin ". Furcht¬
bare Folgen der Hungerblockade". „Kindersterblichkeit im Wach¬
sen". „Krankenhäuser ohne Milch". — Und dann setzten sich
einige in eine Ecke und sprachen lange heimlich miteinander,
als schämten sie sich, daß sie etwa ein Jingo für „Bindestcich-
amerikaner " halten könnte. —

Auf den Tisch in Deutschland flog ei» Brief . Ein schmales
Kuvert mit steifen lateinischen Schristzeiche». Die Kinder,
freuten sich der bunten ausländischen Marke . Sie zeigte das
Bildnis George Washingtons , des Aristokraten , der freiheit¬
licher handelte als mancher Volksmann . Von wem kam der
Brief ? Ach, richtig ! Der amerikanische Onkel hatte ja eine
Tochter, die, wenn sie einmal geschrieben, von ihrer Njxb
Lelrool, Oarüen -parties und Opera -Aouse geschwärmt hatte.
Heute aber schrieb sie nicht davon . „Pa hätte in letzter Zeit jo
oft von Deutschland gesprochen. Er hätte von dem Hunger ge¬
lesen, den es gäbe, hätte er gesagt. Damals in New Pork hätte
er ihn kennen gelernt ^ bald nach seiner Landung in Ellis-
Jsland . Das wäre vor der Zeit gewesen, als er auf dem
M (Iisc>n-8quare als Stiefelputzer sein „8kme . sinne !" gerufen.
Und bei dieser Erinnerung hätte er die Fauste geballt und er
hätte gesagt, es wäre nicht fair und gLntlemaii-Iilce. wenn man
Frauen und Kinder hungern ließe. Und mit dem Herausgeber
vom „Corning Standard " würde man noch abrechnen, wegen
seiner vielen Lügen. Aber Briefschreiben genüge nicht. O, Pa
ist tatsächlich ein sehr praktischer Mann . Ein Paket hätte er
abgeschickt mit lieben Gaben oder Liebesgaben . (Die deutsche
Sprache ist eine so schwere Sprache .) Und als Pa die Adresse
für das Paket geschrieben, hätte er sich mit dem Taschentuch
das Auge gewicht. Das sollte sie aber nicht schreiben: denn
Pa ist ein starker Mann ." — ,i

Und im deutschen Hause hatte man den Brief gelesen, bis
schließlich nach einigen Wochen die Aufforderung kam, vom
Zollamt ein Paket abzuholen . Die Formalitäten dort waren
dank des Entgegenkommens eines Beamten vom alten guten
Schlage schnell erledigt . Und als man die Schätze, Kaffee, Tee?
Schmalz, Milch und Zucker, auf dem Tisch ausgebreitet , schien,
es allen , als ob man Weihnachten feierte . Wenigstens die
Kinder sagten so. Die Erwachsenen aber dachten daran , daß
drüben ein „starker Mann " eine Träne verborgen hatte , als er
das Wort Deutschland  schrieb.

Aus SM Md Lmd.
Lalw , den 27. Oktober 1920.

Reste einer Waldeck'schen Burg?
Im November 1284 wurden nach fast 2monatlicher Be¬

lagerung durch Rudolf von Habsburg die im Nagoldtale gele¬
genen 3 Burgen der Herren von Waldeck zerstört, weil diese
dem von dem elfteren verkündeten Landfrieden trotzten. Die
bekannteste dieser S Burgen ist die später wieder aufgebaute
Burg Waldeck oberhalb der Station Teinach. Die 2. Burg
— Dicke — stand rechts der Nagold oben am Verghang in der
Nähe des Dickemer Hofs. Die 3. Burg war die ebenfalls am
rechtsseitigen Berghang gegen Eültlingen gelegene Gaisburg.
Die 4. Burg stand — wie die Hauptburg Waldeck — auf der
linken Seite der Nagold auf dem Schloßberg oberhalb Seitzen¬
tal ! Standort und Name der 5. Burg ist unbekannt , weder
Flurname noch Ueberlieferung geben einen Anhaltspunkt dafür,
wo dieselbe zu suchen fein könnte. Heber das bisherige Dunkel
vermag vielleicht eine sachkundige Untersuchung von Mauer¬
resten, welche sich auf dem gegen die Nggold steil abfallenden
Berghang etwa 90 Meter über der Talsohle auf der Markung
Sommenhardt befinden, Licht zu verschaffen. Anstoßend an
das Gewand „Steinacker" stehen daselbst gut erhaltene Mauer - s
reste, zum Teil von ganz beträchtlicher Stärke , welche teil - !
weise den Steilhang sich herabziehen , teilweise dem Wald - '
säum entlang führen . Am stärksten find die Mauerreste um den,
weilest vorspringenden Teil des Bergrückens. Etwa 300 Meter,
hievon in südlicher Richtung steht in dem Wald an dem Steil¬
hang noch gut erhaltenes starkes Mauerwerk , das in mehreren^
Terrassen übereinander angeordnet ist. Es ist zu vermuten , daß
diese und die ersterwähnten Mauerreste zu einer einzigen großen
Anlage gehört haben . Durch eine sachverständige Untersuchung
dürste wohl darüber Klarheit zu schaffen sein, ob man es mW
einem längst abgegangenen Eutshof (um 1398 waren die von
Eültlingen in Sommenhardt begütert ) oder mit einer ehe-
mahligen befestigten Anlage von beträchtlichem Umfang zü tun«
hat . In dem letzteren Falle wäre zu vermuten , daß man die
Ueberreste der S. Waldeck'schen Burg vor sich hat.

Stuttgart . 28. Walz.
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Beamtenkammern.
Einer Meldung des „Pecliner Tageblatts* aus München zu¬

folge wurde auf der Tagung der bayerischen Beamtenkammer
mitgeteilt, daß für dar ganze Reich die Errichtung von Beamten¬
kammern bevorfiehe. Die bayerische Regierung, die die An¬
regung dazu gegeben habe, sei mit der Ausarbeitung eines Ge¬
setzentwurf» beauftragt worden, der dem Reichsrat und dem
Reichstag vorgelegt werden solle.

Die Entwaffnung . „ „ .
Die für die freiwillige Waffenabgabe festgesetzte Frist neigt

sich ihrem Ende zu. Wenn auch die bisherigen Ergebnisse der
, Wasfeneinsammlung nicht unbefriedigend sind, so ist doch anzu¬
nehmen, daß sich auch heute noch eine beträchtliche Anzahl ab-

Ateferungspflichtiger Waffen in den Händen der Bevölkerung
befindet. Man scheint sich vielerorts über den Ernst des Ge-

' setzes und über die Straffheit , mit der es durchgesührt werden
muß, noch nicht im klaren zu sein.

' Es darf nicht vergessen werden, datz die jetzige Periode der
freiwilligen Ablieferung doch nur den ersten Teil  der

«Durchführung der Entmasfnungsgesetzes darstellt. Ist erst die
freiwillige Ablieferungsfristzu Ende, so wird die Erfassung der
dann noch zurückgehaltenen Waffen mit allen Mitteln durch¬
gesetzt werden. Die Ergebnisse der freiwilligen Ablieferung
werden Schlüsse darauf zulassen, in welchen Bezirken noch

!Waffen zurückgehalten worden sind. Wo dies zu vermuten ist,
^wird beim Einzelnen mit Haussuchungen, bei Gemeinden oder
Bezirken mit Zernierungen und Durchsuchungen in größerem

, Maßstab vorgegangen werden. Zu beachte» ist ferner, daß das
. Gesetz nicht nur eine Ablieferungspflicht, sondern auch eine An¬
zeigepflicht festsetzt, und daß späterhin für Mitteilungen über

^bestehende Wasfenlager, die zur Beschlagnahme dieser Lager
^führen, beträchtliche Belohnungen ausgesetzt werden sollen, wie
'sie das Entwaffnungsgesetz ausdrücklich vorsieht. Es besteht
also für jeden, der sich der Ablieferungspflicht entzogen hat, die

t größte Gefahr, daß durch Anzeige von anderer Seite sein Waf¬
fenbesitz zur Kenntnis der Behörden gelangt. Die sofortige
'Beschlagnahmeder Waffen ist dann die erste Folge, außerdem
wird aber die Staatsanwaltschaft unnachsichtig jeder Anzeige
nachgehen und gegen die Waffenbesitze! einschreiten. Verstöße
gegen das' Entwaffnungsgesetz werden mit Gefängnis nicht
unter 3 Monaten, mit Geldstrafe bis zu 300 009 -ü und in be¬
sonders schweren Fällen mit Zuchthausstrafe bis zu 10 Jahren
bestraft.

Viele Leute, di« Waffen zurückhalten und sich dadurch der
großen Gefahr, schwer bestraft zu werden, aussetzen, tun dies
aus idealen, oder besser gesagt aus ideologischen Gründen. Der
eine glaubt damit seinem Vaterlande einen Dienst zu tu», der
andere steht in den Waffen ein Mittel , mit dem er eines Tages
seinen politischen Anschauungen zum Siege verhelfen kann.
Diese Gedankengänge werden weder den einen noch den andern
vor Strafe schützen. Mancher, der glaubt, das Entwaffnungs¬
gesetz umgehen zu können, wird seine Torheit bitter büßen
müssen. Es sollte deshalb jeder, der noch Waffen verborgen
hält , sich genau überlegen, ob er verantworten will, durch gesetz¬
widriges Handeln sich selbst und seine Familie ins Unglück zu
bringen. Noch ist Zeit und Gelegenheit, die Waffen heraus¬
zugeben. Nach dem 1. November kommt die Reue zu spät!

Der Lohntarif für Waldarbeiter.
Am 13. Oktober wurde, wie schon mitgeteilt, für die Wald¬

arbeiter in den württ. Staatswaldungen ein neuer Lohntarif
vereinbart, der bis zum 15. Oktober 1921 Gültigkeit haben soll.
.Der Stundenlohn für Holzhauer, Wegbau- und Kultmarbeiter
P . Klasse beträgt 3,40 ,F ., wenn der Arbeiter über 20 Jahre alt
^st, von 13—20 Jahren 2,75 . /<, unter 18 Jahren 2,30 Für
^Arbeiterinnen 1,50—1,65 Die tägliche Arbeitszeit kann im
Wege des Uebereinkommens bis auf 10 Stunden erhöht werden.
Der der Vereinbarung der Akkordlöhne werden die örtlichen Ar-
beitsverhältnisse berücksichtigt, so daß bei normaler Arbeitsleistung
.im Akkord der Stundenlohn mit 25 Prozent Zuschlag verdient
werden kann.

Einkommensteuer für das Rechnungsjahr 1920.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben: In diesen

Wochen haben die Finanzämter die vorläufigen Einkommen-
jteuerzettel für das Rechnungsjahr 1920 ausgegebcn. Die an-
tzeforderten Beträge stellen die von den Steuerpflichtigen für das
.kaufende Rechnungsjahr 1920 zu leistenden Abschlagszahlungen
dar. K 58 des Einkommensteuergesetzes bestimmt nämlich, datz
bie Steuerpflichtigen für das Jahr 1920 gewisse, nachdem für
D>as Steuerjahr 1919 festgestellten Einkommen berechnete
Steuerbetrüge auf Rechnung der später festzusetzenden endgülti¬
gen Einkommensteuer im voraus zu bezahlen haben. Die end¬
gültige Veranlagung erfolgt für das Rechnungsjahr 1920 nach
dem Jahreseinkommen, das der Steuerpflichtige im Kalender¬
jahr 1920 bezogen hat. Dies« endgültige Veranlagung kann
also naturgemäß erst nach Ablauf des Kalenderjahres 1920 er¬
folgen. Die Steuerpflichtigenwerden nachträglich darauf hin-
Igewiesen, daß infolge der bei dem gesunkenen Geldwert gegen¬
über 1919 vielfach eingetretenen Erhöhung der .Einkommens-
Bezüge und bei den für die größeren Einkommen gegen bisher
erhöhten Steuersätzen sich bei der endgültigen Einkommensteuer¬
veranlagung i" vielen Fällen höhere Steuerbeträge ergeben
/werden, als i,. vorläufigen Einkommensteuerbescheiden ent¬
halten sind. Viele Steuerpflichtigewerden also im Jahre 1921
snach der endgültigen Einkommensteuerveranlagungmehr oder
sweniger große Steuerbeträge nachzuzahlen haben. Den Steuer-

flichtigen wird daher empfohlen, sich auf diese Nachzahlungen
schon jetzt einzurichten und die dafür erforderlichen Mittel be-
ceitzustellen. Wer die Nachzahlungen nicht rechtzeitig leistet,
kann nämlich außerdem nach Z 101 der Reichsabgabenordnung
zur Zahlung von 5 Prozent Verzugszinsen verpflichtet werden.
Mt beispielsweise ein Gewerbetreibender für das Steuerjahr

1919 mit einem steuerpflichtigen Einkommen von 990« ver¬
anlagt gewesen, so hatte er für das Steuerjahr 1»1» rund
1150-ü Staats - und Gemeindeeinkommensteuer zu zahle«. Der
gleiche Betrag wird als vorläufige Abschlagszahlung für das
Steuerjahr 192« von ihm verlangt. Nun soll sich da» tatsäch¬
liche steuerbare Einkommen dieses Gewerebtreibenden(nach Ab¬
zug der für die eigene Person, die Ehefrau, etwaig« Kinder usw.
steuerfreien Beträge) im Kalenderjahr 1920 auf IS 000 er¬
höht haben. Es wird dann der endgültige Einkommenfteuer-
zettel für dar Steuerjahr 1920 auf 2550 -tt laut««. Der be¬
treffende Gewerbetreibendehätt« also auf die von ihm ver¬
langte vorläufige Einkommensteuer 1400-N uachzuzahlen. Oder
ein Bauer ist für 1919 aus einem Einkommen von 8000 cSt mit
121 -tl Staats - und Gemeindesteuer veranlagt. Den gleichen
Betrag hat er als Abschlagszahlungfür 1920 zu entrichten.
Wenn er im Kalenderjahr 1920 ein steuerbares Einkommen von
10 000 erzielt hat, so wird sein Steuerzettel auf 1150 -1t
lauten, er hat also 1329 -1t nachzuzahlen. Ein Handwerker
zahlte für 1919 aus 5000 -,<t Einkommen 403 -1t Staats - und
Gemeindesteuer, ebensoviel als Abschlagszahlung für 1920. Sein
Einkommen des Jahres 1920 soll sich auf 11000 -<t erhöht
haben. Er erhalt einen endgültigen Steuerzettel über 1650-<t
und hat 1217 -<t nachzuzahlen.

Seuchenstand in Württemberg.
In der ersten Hälfte des Monats Oktober  hat die Maul¬

und Klauenseuche 89 Gemeinden mit 5690 Gehüsten neu er¬
griffen. Im ganzen sind im Lande 1091 Gemeinden von der
Seuche heimgesucht. Am stärksten betroffen ist der Donaukreis
mit 487 Gemeinden, dann folgen der Neckarkreis mit 214, der
Schwarzwaldkreis mit 211 und der Jagstkreis mit 179 Ge¬
meinde». Die Pferderäude herrscht in 22 Oberämtern mit 11
Gemeinden, die Schafräud« in 12 Oberümtern mit 18 Ge¬
meinden.

Beethovenfeier in den Schulen.
Die 150. Wiederkehr des Geburtstages Beethovens soll am

16. Dezember aus Anregung des Kultministeriums auch in den
Schulen in einer dem Verständnis der Schüler entsprechenden
Feier begangen werden.

Weihnachtspakete nach Amerika.
Es empfiehlt sich, die Weihnachtspakete nach den über¬

seeischen Ländern, mit denen ein Paketverkehr zurzeit möglich ist,
namentlich nach den Vereinigten Staaten von Amerika, schon
Anfang November bei der Post einzuliefern, damit die recht¬
zeitige Aushändigung dieser Sendungen an die Empfänger ge¬
sichert ist. — Nach den Bereinigten Staaten von Amerika kön¬
nen von jetzt an Postfrachtstückemit und ohne Wertangabe bis
zum Gewicht von 20 Klg. und solche mit Nachnahme bis 3200
Mark zur Beförderung über Bremen oder Hamburg durch Ver¬
mittlung von Spediteuren angenommen werden. Nähere Aus¬
kunft erteilen die Postanstalten.

Eine hochherzige Spende aus Amerika.
Der Zentralvetband üer Veteranen und Krieger der deut¬

schen Armee von Philadelphia hat dem Unterstützungswesen der
deutschen Kriegervereine den Betrag von 40 000 gespendet,
der den Invaliden , Witwen und Waisen zugute kommen wird.
Mit großer Freude und dankbarem Herzen ist diese Spende ent-
gegengenommen worden; zeigt sich doch, in wie hohem Maße sich
treudeutsche Gesinnung und Kameradschaftlichkeit unter den
Deutsch-Amerikanern erhalten haben.

Schwerer Einbruch.
(STB .) Heilbronn, 26. Okt. In einer Villa auf dem Lerchen¬

berg wurde heute nacht ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt.
Die Einbrecher nahmen nur wertvolle Gegenstände, wie Tep¬
piche,  sowie sämtliches Silberzeug  mit . Der Wert der
gestohlenen Gegenstände soll mehr als  IO«««« -1t betragen.
Es inuß sich um eine Einbrecherbande handeln, da die gestoh¬
lenen Gegenstände nicht von einem Mann wpggetragen werden
konnten. Die Bande muß aus Kunsthändlern bestanden haben.
Sie ging mit großem Raffinement vor. So wurde z. B. nicht
vergessen, das Telephon zu unterbrechen.

*
Speßhardt, 26. Okt. Gestern Abend 145 Uhr wurde hier

von einem Handwerksburschen ein Schadenfeuer  angerich¬
tet. Es brannte die mit Heu und Oehmd gefüllte Feldscheuer
des Jakob LSicher  vollständig nieder, wodurch ein Schaden
von ca. 30 OM -L. entstanden ist. Der Brandstifter hat sich
bereits beim Amtsgericht gestellt.

(SCB .) Frendenstadt, 23. Okt. Der Gemeinderat beschloß
die Aufnahme eines Darlehens von 2)4 Millionen Mark für den
Murgwasserwerksbau. Den Waldarbeitern wurde vom 1. Okt.
ab der Stundenlohn um 60 Pfg. erhöht. Als Ursache wurden die
gesteigerten Lebensmittelpreise bezeichnet.

(STB .) Stuttgart , 26. Okt. Der hiesige Gemeinderat
nahm in einer Sitzung gegen das Theatergesetz,  durch
das die Stadt zur Tragung der Hülste des ZuschußbedarfH ver¬
pflichtet wird, Stellung. Es wurde als eine Eewaltmatznahme
gegen eine einzelne Gemeinde bezeichnet und einstimmig Ver¬
wahrung gegen die geplant« Vergewaltigung der Stadt ein¬
gelegt.

(SLB .) Eßlingen, 26. Okt. Am Montag nachmittag brach
in einem Gebäude der „Vßlinger Zeitung " Feuer  aus,
das schweren Schaden anrichtete. Der Brand entstand im Dach¬
stock de» Hintergebäudes. Die Weckerlinie hatte alle Mühe, die
angebauten Gebäude zu retten. Die Setzmaschinen der Druk-
kerei find zerstört. Das Erscheinen der Zeitung ist in Frage
gestellt.

(SLB .) Schwenningen, 27. Okt. Eine große lleberraschung
wurde dieser Tage einem hiesigen Lungen Ehepaar zuteil. Der
Storch  hielt Einkehr im H che und brachte Drillinge,
zwei Mädchen und einen Knaben. Mutter und Kinder befin¬
den sich wohl, so daß bei den Eltern und Großeltern groß«

Erende herrscht über diesen reichen Segen, <jUma< dtt Familie
an irdischen Gütern keinen Mangel leidet-

(STBH Heilbron«, 26. Okt. Die Tech». Hochschule Aachen
hat Eeheimrat Peter Bruck mann  hier in Anbetracht seiner
Verdienst« uni de« Deutschen Werkbnnd zum Or. iax. t,. c. er-,
nannt.

(SCB .) Neckarsulm, 26. Okt. Heute-früh nachS Uhr brach'
im Rohmagazinbau der Neckarsulmer FahrzeugwrrkeGroßfeuer
aus, so daß bald das ganze Magazingebäude in Flammen stand.,
Dir hiesige Feuerwehr war bald zur Stelle, auch die Heilbrunner
Weckerlinie traf mit ihrer Motorspritze ein. Die Entstehungs--
Ursache de» Brandes ist noch unbekannt. Der Schadenist  sehr
beträchtlich und wird auf gegen1 Million Mark geschäht.

(SEB .) Waldsee, 26. Okt. Der Landwirtschaftliche Bezirks¬
verein hat beschlossen, um den wirtschaftlich Schwachen Nächsten¬
liebe angedeihen zu lassen, in allen Gemeinden des Bezirks eine
Kartoffelsammlung  zum Preise von 20 -K per Zentner
in die Wege zu leiten. Erzeuger, die nicht mehr in der Lage
sind, weitere Kartoffeln abzugeben, können an deren Stelle
einen Geldbetrag von 5 -K für den Zentner stiften; dieser Be¬
trag wird sodann wiederum zum Ankauf von Kartoffeln ver¬
wendet.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Luftdruckverteilungist immer noch wenig verändert.

Am Donnerstag und Frefjag ist meist trockenes, morgens nebl¬iges und zu Nachtfrösten geneigtes Wetter zu erwarten.

MriWftW Wochenschau.
Geldmarkt.  In die Entwertung der deutschen Mack

im Ausland ist letzte Woche ein Stillstand gekommen. Sie no¬
tierte am 18. Oktober in Zürich 8,95, am 20. 9,0714 und am
22. wiederum9 Rappen. Das ist schlecht genug und erklärt die
Teuerung, die bei uns bereits wieder einsetzt, aber es besteht die
Hoffnung, daß es nun langsam wieder aufwärts gehen werde.
Im Inland zeigt der Geldmarkt ein unverändertes Bild starker
Anspannung mit künstlich nieder gehaltenen Geldsätzen.

Börse.  Im Effektenverehr an den deutschen Börsen¬
plätzen herrscht wieder ein Haufletreiben, als ob wir uns in der
Zeit des schönsten Konjunkturaufstieges befänden. Kurssprünge,
wie sie kaum einmal da waren, überbieten sich förmlich. Beson¬
ders Montanwerte, aber auch sonstige Jndustrieaktien aller Art
werden blindlings gekauft und mit Preisen bezahlt, für die jedes
vernünftige Maß fehlt. Sogar die Valutapapiere sind dadurch
in den Hintergrund gedrängt worden. Die Ernüchterung wird
nicht ausbleiben. Es ist aber erstaunlich, daß die Regierung
diesem Spekulationstaumel tatenlos zufleht, während sonst auf
allen Gebieten staatlicher Zwang herrscht und sogar die Soziali¬
sierung des Bergbaus betrieben wird. Ruhiger ist der Anlage¬
markt, wo die festverzinslichen Werte ziemlich unverändert blei¬
ben: Kriegsanleihe 7914, dagegen 4prozentige Württembergec
etwas erholt von 85,25 auf 86.

Produktenmarkt.  Die Maispreise haben sich an der
Berliner Börse etwas ermäßigt. Ueberhaupt ist die Nachfrage
nach den meisten Produkten etwas ruhiger geworden, ausgenom¬
men Futtererbsen, Raps, Rübsen und Mohn, die durch den star¬
ken Oelbedarf in die Höhe getrieben werden. Am 22. Oktober
wurden in Berlin für den Zentner notiert Viktoriaerbsen 290 bis
320. Futtererbsen 165—185, Linsen 4M—480, Raps 500—505,
Rübsen 511, Mohn 6M- 660, Wiesenheu 29—33, Kleeheu 38
bis 42, Stroh 23—24 und Mais 186 Mark. Das sind aber,
wohlverstanden, Berliner Preise, die sich durchgehends und aus
naheliegenden Gründen höher stellen als unsere einheimischen
Notierungen, bei denen eine Menge Spesen wegfallen. Wir ver¬
zeichnen sie lediglich, um ein Bild der allgemeinen Preisbe¬
wegung zu geben, erklären aber ausdrücklich, daß diese Preise
auf keinen Fall ab Hof eines württembergischen Produzenten
gelten können. Die Weinpreise sind hoch geblieben, im allge¬
meinen aber unverändert. Die Hoffnung, daß Mostobst sich noch
verbilligen werde, ist durch den Geschäftsgeist von Erzeugern und
noch mehr von Händlern vereitelt worden.

Warenmarkt.  Die Kohlen- und Eisenpreise sind noch
unverändert, doch scheint die Ermäßigung einzelner Montan¬
erzeugnisse an Eisen zum 1. November Tatsache zu werden. Die
Steigerung der Lederpreise geht immer noch fort, eine Folge der
fortgesetzt anziehenden Häutepreise. Das Textilgeschäft geht flott;
an einen weiter?» Preisabbau ist nicht zu denken, eher an das
Gegenteil. Die Zwangswirtschaft in der deutschen Kunstseide¬
industrie soll aufgehoben werden.

Vieh markt.  Zuchtvieh ist unerschwinglich teuer. 10-
bis 20 MO Mark für eine Kalbel, 4M—5M Mark für ein Milch-
schwein sind hier zulande die Regel, desgleichen 15 OM ^ für
ein einfaches Arbeitspferd, 20—25 OM .L. für ein besseres.

Holzmarkt.  Um IM haben unsortierte Bretter in¬
nerhalb einer Woche angezogen. Die Spekulation auf eine wei¬
tere Preissteigerung aller Arten von Holzsorten beginnt wieder
zu triumpieren. Nur in Papierholz ist es ruhig geworden.

S .C.B.
kür die Schriftleitung verantw.: Otto Seltmann,  Ealw
druck und Verlag der A. Öljchläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Reklameteis.
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^ 1. Auf Lebensmittelmarke Nr . 227. 227

können bis Freitag , den 29. Oktober
Haferflomen bestellt werden . Die

Kleinhändler wollen die Bestellmarken am Samstag,
30. Oktober , vormittags von 8 —9 Uhr auf dem Rat¬
haus abliefern.

2. Morgen Donnerstag , 28 . vorm , von 8—10 Uhr
werden im Keller der Wanderarbeitsstätte Kartoffeln
ausgegeben . Preis pro Ztr . Mk . 32 .—. Die Karten
sind auf dem Rathaus Zimmer Nr . 8 zu lösen.

LebenMlelvttleiluR siir die Lnndorte.
Auf Bezugsmarke Nr . 88 kommen pro Person zur

Verteilung:

v) HasttflMe» We) 25s Gr. zuM . 3.05  d. Pfd.
d) Käse 200  Gr.,Hartkäse zu Mk. 8- .. oder Weich¬
käse zu Mk . 4 .— das Pfund je nach Vorrat.

Die leeren Kisten von der letzten Käseablieferung sind
mitznbringen . Die Einlösungssrist für die Bezugsinarke ist
am 10 . November 1920 beendet.

Calw , den 26. Oktober 1920.
Kommunaloerband : Odcramtmaun Gös.

Regierung des Schmarzwaldkreise ».

Zwangsinnung.
Die Abstimmungsliste über die Errichtung einer

2 Milinng siir dar MMerhnndintr»
ie de»LdttmtrWrkea Calwu. ,
ist auf die Dauer von zwei Wochen vom Erscheinen dieses
Blattes an gerechnet zur Einsichtnahme und Erhebung et¬
waiger Einsprache » der Beteiligten auf der Kanzlei des
Oberamts Lalw öffentlich aufgelegt.

Einsprachen , welche nach Ablauf dieser Frist ange¬
bracht iverden, können keine Berücksichtigung finde».

Reutlingen , den 21. Oktober 1920.
Der Kommissar : Reg .-Rat Binder.

Calw
Dein Stadtschultheitzenaint sind vom Odcrämt zur Aus-

gäbe an Minderbemittelte zugcwicsen worden.

54 Paar Schnürschuhe
zum Preis von 105 MK . das Paar . Die Schuhe können
bei Schuhmachermeister Schauselberger gegen Berechtigungs¬
schein gekauft werden. Ferner sind dem Stadtschullheitzenamt

68 Paar Halbsohlen und Absatzflecke
zur Abgabe an Minderbemittelte zugeiviesen worden . Preis
der Halbsohlen samt Absatzfleck 16 .20 Mk.

Anmeldungen für Schuhe und Sohlen wollen am
Freitag , den 29 . Oktober , vormittags von 8—10 Uhr
auf dem Rathaus Zimmer Nr . 8 abgegeben werden.

Die Ausgabe der Berechtigungsscheine und die Abgabe
der Sohlen wird nach Prüfung der Bedürftigkeit später
bekannt gegeben.

Calw , den 27. Oktober 1920
Stadtschultheißenamt : Eöhner.

Pferch -Verkauf
am Donnerstag , den 28 . Oktober 1920 , vorm . 9 Uhr.

Lalw , den 26- Oktober 1920.
Stadtpflege : Frey.

lilrsck - ua <>
Lvetscbxen-
vsrser , Obst-

i und Ifrester-
braaatveia , Kilben- und Kartokkel-Lranntcveln u5« . ^
wir jede tVlengs kür unseren > —
Lreigelddetried . Versandte-
küsse stellen wir suk Vunsck.

z. 8texsrv » la 4c Oomp ., ttvttdrvna ». ßi.
K'reigelddetriet ) dir. 2 tteilbronn . Telephon 595 u. 549.

Sprengstoffe
für Stockholzsprengung und

Steinbrüche
Kaust man am besten und billigsten ein bei der

Md. Versand-Mig. derM.-Ges.
.LiWse", Lima.I .. LS7K°7'

Für einige Bezirke noch Vertretung frei.

KilllsWerei SlultWl
färbt und reinigt alles schön und gut.

Anmhineslelle: W. Entenmi«. str. 91.

Forstamt Herrenberg.

Lasbstammholz.
Berdms.

Am Freitag , den 5. No¬
vember 1920 , vormittags
10 Uhr , i» der „Sonne"
in Herrenberg , aus den
Staatswalddiitrikt . Lindach.
Rohrauer Köpfe , Ketterles¬
halde und Ameisenbühl 692
Eichen mit Fm . 1,9 la, 1,2
Ild , 1,9 lila , 4.9 Illd , 37,5
IV., 100 V., 71,3 VI. Kl ..

>39 Birken mit Fm . 6,6 V.,
4,6 VI. Kl -, 9 Linden mit
Fm . 3,0 V., 0.6 VI. Kl .. 17
Weißbuchen mit Fm . 2,9 V.,
0,9 VI. Kl ., 1 Kirschbaum
mit Fm . 0.3 Vl. Kl .. 1 Aspe
mlt 0.3 IV. Kl.

Losverzeichnisse durch die
Forstdirektio » G .f.H . Stutt¬
gart , Milltärstraße 15. Dor-
zeigen durch di« Forstwarte
Buck und Weber in Hildriz¬
hausen . tzaupttage : Sonn¬
tag , 31- Oktober und Don¬
nerslag , den 4. Nooeniber.
Zusammenkunft je oorinltt.
10 Uhr beim „Adler " in
Ehningen i. G.

Die Abhaltung von

PserdeiiMkleii
betreffend.

Der auf den 1. November
ds . Fs . fällige Pferdemarkt
wird auf

Montag»
den 8. November

ds . 3s . verlegt.
Bürgermeisteramt

Pforzheim.

Weißer Enterich
(Peking)

hat sich verlaufen.
Um Auskunft bittet

Wilhelm Schäfer,
Schreinerei , Vorstadt.

Verlaufen
jnnger WoWiiid

mit Lederhalshand.
Abzugeb . geg. Belohnung bei
G.L.Wagner .Ernstmühl

Tel .-Äml" Lalw Nr . 48.

Zugelaufen
ein schwarz-weißer

Halbhund.
Derselbe kau » innerhalb

3 Tagen gegen Futtergeld
und Cinriickungsgebiihr ab¬
geholt werden.

Ulrich Nägle,
Oberretcheudach.

Landwirte!
Zur Bekämpfung voll

Krankheiten-.Schweine
spec.Krampf«.Rotlauf.
-.Aufzucht«.Erhaltung
eines gesunden Tier-

beftandes gebraucht
einzig undallein die ächte
HW- '

Niederlage in der
Neuen Apotheke

Lalw.
Verkaufe ein größeres

Elisabethe Stoli Wwe .,
Oberkollbach.

3 rebhuhnfarbige

Hühner Ü2Y
und einige

WumiMlNchen
sind zu haben

Uhlandftratze S61.

-Kinder und Erwacksene-
fick»

öurcb öen GeSrcrucb

DnOekkerd Eiweiß -Näkmng

Aerzttich empfohlen.
Bttlangen Sie Gratisprobe

und Prospekt in de«Apotheken
und Drogerien.

Durch rechtzeitigen Einkauf zu sehr vorieilhaftcn Preisen
sind wir in der Lage, große Warenposten billigst anzubieten

Hemdwsilmelle. BtDikesBuele,
ll»terrochsla»e»e.e«m.Betlzenze,
MW .prim rote«Mbnrchent,
Flmell-Vritjicher. Halbleinen z«
Mischer«, engl. Leberz« Hase«,
SchUzenstoffe, Ha«dsch«he, bla«e
Meiler-Anzüge, Kleider- «nb

Blnsensloffe etc. etc.
Warenhaus Geschwister Kleeina»«.

kellE
kür Leäsk Wie keirflldrüiütioä klsukt
rv li . llüetkäc ^ ten fägllvreüen M

Lrßer » AlsiseddokTr,
moäerne iriersusstopkerei,
Lindenstr . S2. ^E-lepli. lSÜt.

Vertreter gesucht.
Von einer erstklassigen, würtlembergischen Welngroß-

handlung ivird für hiesige Gegend ein tüchtiger, solider Ver¬
treter , der bei Wirtskundschast gut eingeführt ist, gegen hohe
Provision gesucht. Nur Herren , die sich für die Branche
eignen, wolle» sich melden unter Nr . H . S . 251 bei der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Tüchtiges , ehrliches

MW «.
das womöglich selbständig

sc' ' ^ "kochen kan », wird sofort oder
auf 1. Dezbr . gesucht. Zu
erfragen des der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Aus 1. Nov . 1 oder 2

Mbl. Zimmer

Tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
das schon in besserem Haus
gedient hat , bei guten, Lohn
»ach auswärts gesucht.

Anmeldungen unter Bei¬
fügung von Zeugnissen er¬
beten an

Frl . Spöhrer , Talw,
Bahnhosstr.

Am Freitag , 29 ., nach¬
mittags 5 Uhr verkaufe ich
eine

Telefon -Zelle

gesucht.  Angebote unter
H . F . 251 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Zu vermieten aus 1. Nov.
ein heizbares , gut möbliertes

Zimmer»
mit oder ohne Pension.

Angeb . unter L . M . 251
an die Geschiiftssi. ds . Bl.

SlhreidmasAine,
System einerlei , gesucht.

Offerten mit Preis an
Recktenwaid , Hamburg,

Hllxter 12.

Eine

Holzstande

noch ganz neu auf dem Platze
des Znnmerineisters Kirch-
herr,  Badstraße . Dieselbe
eignet sich sehr gut für Tier¬
halter , ist 2.20 Meter hoch,
1.10 Meter breit.

Jakob Eberhardt.

l WarenWche»
l.i RhodkMnder

i ADtzrit Vogel
wird abgegeben.

Schulgasse 8.

zum Äusbewahren von Feld-
sriichten ist zu verknusen.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer an , Samstag , den 80 . Ok¬
tober 1920 , stnttsindende»

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Unterhaugftett
frcuiidlichst einzulade ».

Michael Lutz
Sohn des 1- Michael Lutz. Bauer in Naislach.

Emilie Seifried
Tochter des -f Jakob Seifried . Bauer in Unterhaugstkit.

Kirchgang um 12 lihr in Monakam.

Wir bitte» dies statt besonderer Einladung e»t-
gegennehmen z» wollen.

Ebhausen.
Für Brautleute.

Bringe Freitag , nachmittags 2 Uhr , zum Verkauf:

zwei vollständ . Aussteuer -Betten , prima
Ware , nußbaum , heUpoliert, hochhäup ig;
einzelne Bettstücke , Bettröste , Bett¬
laden , Tische , Stühle , Schränke , einen
polierten Schreibtisch mit Aufsatz , so¬
wie drei schöne Diwans.

Alles Friedenswarc und in gutem Zustande.

Merline Varih, znr.Linde".

Privat^
Drucksachen aller Rrt,
wie : Verlobung «- und
Vermählungsanreigrn»
Geburtsanzeigen,Tisch-
Rarlen , Lxeisefolgrn,
Einladungen , Besuchs¬
karten , Danksagungen

liefern wir rasch

R . Velschlägrr 'schr
Vuchdruckrrri Calw

Schöne weiße

Vaumwolllücher
in einfacher Breite, für Leib- unck Bettwäsche, äas Meter zu
Mk. 14.- , 15.- , 17.- , 18.50, 19.- , 19.50, 21.- empfiehlt

Paul Käuchle, vorm. I. Sleuäle, (lalw am Markt.

Nr.

Erich
Ncklaim

D

Am
Amerika
sog. Wahl
publikaner
von der
baten Vers
politischen
werden,
schaftskand
nen suchet
machen,
halten wo
Wahl dem
bekämpfen
gebracht h
schung bei
im Kriege
dentschafts
hatte Eni»
-u führen
schlechtem
festigen Si
hervor , d
nur zum
telmächte
hat sich n
genau we
bringen n.
dentschafts!
aus . Er
nötigenfall
diesem Zn
tieren . B
zivilisierter
dingung , d
des untern
werden , w
nes guten
heißen , we
sten , und
schaftliche
zu stören,
bund niittr
lassen . Dc
Deutschanu
ihnen verff
Nischen Bc
uns wenig
Truppen
ist. Und
lichkeit sin
sei niit de
düng getr
daß die V
schaft der
daß Frani
Winnen w
worden , w
hat sie sich
bei dem rc
mokrat , ha
Politik zu
helfen , sie
Politik tre
Volle Hank
Ameri .a u
Deutschlani
lasten , weil
Nischen W
kämpfen.

Daß
aller  Pa
Politik rich
bewerten v
toren , die
seine politi
in Rechnun
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